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153- Wenn wir in das Ozwflo/z’fche Haus Fi5197-
Anfan‚i;e der _ . __ .

5,e„,k,„„‚ez emtreten, find Wir uberrafcht, m den nach ————, „ , / / „

0='="/?0/2'f0h05 dem Hofe zu gelegenen Räumen zwei ganz ' \\ /
Haus.

. ‚. "' "
andere Fenfterfyfteme zu fehen, welche led1g— ' ’ ‘ ’ ""l“” ‘| ‚ W"

lich dazu dienten, möglichft viel Licht von I " / ‚Z „ ',-“l“‘l , "‘ "f ‚;.
. . .. . -' l‘ ‚‘ , *, >> ‘ '

der gefahrfre1en Seite ganz unbefchrankt e1n— ; » , li llilll i“ li ’ i? J I\’// ; ! *

treten zu laffen. \\’ir geben in Fig. 198 151)

ein folches Fenfter oder vielmehr eine Gruppe   
 

von vier folchen, welche über einer niedri—

gen Brüftung bei 0,75 m Weite eine Höhe von

nahezu 3,oom haben. Um diefe Höhe zu

unterbrechen, ift 1,75 m über der Sohlbank ein

Zwifchenfturz gelegt, der gerade fo auf den

Säulchen ruht, wie der Sturz in Fig. 183. Der

obere Theil ift nun, wie aus dem Durchfchnitte

erfichtlich, auf eine Verglafung angelegt; der

untere dagegen zeigt aufsen, alfo auf der

Hoffeite, einen Falz, in welchen Holzläden

eingefügt wurden. Selbft wenn alfo diefe

gefehloffen waren, was im Winter wohl

dauernd der Fall war, brachten die oberen

Oeffnungen Licht in das Gemach. Wir

können uns aber auch die Läden aus Rah—

men und Füllungen beftehend denken, von

 

         

  
     

 
 

denen einzelne wieder offen, durch gefon- Fenßer aus der Burg Ortenberg (Elfafs"°).

derte Läden und gleichzeitig durch verglaste

Fenfterrahmen verfch1iefsbar waren, fo dafs

man, je nach \Vunfch und Bedarf, entweder von der einen Seite her das verglaste Fenfter

in diefen Laden einklappen konnte oder von der anderen den gefehloffenen kleinen

Laden, eine Anordnung, wie wir fie im XV. und XVI. Jahrhundert am Niederrhein,

wie in Flandern und den anderen niederländifchen Theilen des alten deutfchen Reiches

häufig finden. Etwas gröfser noch ift die Anlage in dem anderen nach dem Hofe

gehenden Gemache deffelben Haufes, welches drei Fenfier von nahezu 2 m lichter Breite

bei 3,55 m Höhe zeigt, die nur durch zwei Pfeiler von 70 cm Breite von einander getrennt

find (Fig. 199 u. 200151). Hier konnte man nicht einen einfachen Sturz einfchieben;

es muffte auch zur lothrechten Unterftützung des Haupt-, wie des Zwifchenfturzes

ein Zwifchenpfoften eingefiellt werden. Nach aufsen ift diefes Fenf’ter vollf’tändig

glatt; es find nur die Falze vorhanden, in welche die Läden fich einfügten, je ein

gefonderter in jede Oeffnung. Die Schaufeite ift nach innen gerichtet. Innen find die

Pfeiler profilirt und die Profilirung auch um den Sturz herumgeführt. Innen find

fiiulchenartige Rundftäbe an die Pfoften der Steinkreuze durch Binder fef’t gehalten

und in die Ecken der Pfeiler gefiellt. Um am Sturze oben einen Binder für den

Rundftab anbringen zu können, welcher am Pfof’ten des Steinkreuzes fteht, find die

beiden am Sturzc anzubringenden Rundftäbe fchräg in die Höhe gezogen und ihr

Binder fenkrecht auf jenen des Pfoflenbinders gefiellt. An der Brüftung find jene
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